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Erscheint wöchentlich 3 Mal ,
am Mittwoch , Freitag und

Sonntag .
Abonnementspreis :

ierteljährlich 1 Mart .

No 20 .

Correspondent
Insertionsgebühr :

Für die dreispaltige Corpus¬
Beile 10 Pf , bei Wiederholun¬

gen Rabatt .
Inserate werden angenommen
Langenstraße Scr . 72 , Brüder¬
Straße Nr . 20 , Rosenstr Kr . 37 .
Agentur : Büttner & Winter ,
Annoncen - Expedition in Ol¬
denburg .

für das Großherzogthum Oldenburg .
Zeitung für staatliche und communale Interessen ,

Organ zur Unterstützung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .

Erkältung und Abhärtung .

"

Auch unter dem nichtärztlichen Publikum hat sich endlich
die Ueberzeugung befestigt, daß das beste, ja das einzig sichere
Mittel gegen Erkältungen und ihr lang es trauriges Gefolge
von Leiden verschiedener Art eine wohl verstandene, systematische
Abhärtung ist und daß diese kaum je fehlschlägt, wenn sie schon
bei Kindern Anwendung findet. Ziemlich allgemein weiß man
auch, daß dabei die Hauptsache mäßige Zimmertemperatur im
Winter , eine genügend , doch nicht sehr warme Kleidung und
vor Allem viel frische , reine Luft thun , welch ' lettere zugleich
das Blut - und Nervenleben und das ganze körperliche Gedeihen
fördert . Soweit ist alle Welt in schönster Uebereinstimmung.
Nun giebt es aber eine Anzahl Verweichlichter, Kränkelnder,
die nach einigen ungeschickten mißglücktenVersuchen, sich wider
standsfähiger zu machen , ihr Heil blos noch im Sehrinacht¬
nehmen " sehen , vom Hals bis zu den Füßen sich in dicke
Wolle hüllen , in schweren Federbetten schlafen und die meiste
Zeit in überheizten, schlecht gelüfteten Stuben zubringen. Be :
fällt sie irgend eine Unpäßlichkeit, so muß die Ursache stets

cinem Verstoß gegen ihr "Prinzip "
liegen („ja , wovon anders soll' s denn sein ?") ; nun werden
die Prohibitivmaßregeln noch verschärft , der Tages - und Klei¬
derordnung ein neuer Paragraph nach dem anderen gegeben ,
ohne eine Ahnung , daß just der umgekehrte Weg der richtige
wäre und daß oft nicht Erfältung . sondern Ueberhizung im
Spiele war . Sie bedenken nicht einmal, was doch auf der
Hand liegt , daß , je wärmer ihre Stubenluft ist , um so mehr
die Winterkälte draußen , welcher sie sich doch nie ganz entziehen
können , empfindlich wird ; daß weniger die Kälte an sich als
der unvermittelte Uebergang auf Reizbare schädlich einwirkt und
der Gegensatz auch durch zu warme Kleider gesteigert wird .

und im :nerdar in

Diese Erkältungs -Hypochonder sind heutzutage innerhalb
der gebildeten Classen zwar nur noch eine kleine, aber doch sehr
mächtige Partei , welche mit Fanatismus der besser berathenen
Mehrheit der Zeitgenosien ihre Gesetze aufzulegen weiß . Als
Bundesgenossen haben sie sämmtliche Dienstboten , welche es
als ihre Lebensaufgabe betrachten , recht viel Brennmaterial zu
verbrauchen . Hielte sich nun die Reactionspartei innerhalb
ihrer Wände , so möchten sie da nach Belieben schalten ; leider
findet sich aber wenigstens eins ihrer streitbaren Mitglieder
beinahe in jedem Bureau , jeder Kaffee und Bierstube, jedem
Eisenbahnwagen , und setzt da meistens sein gemeinschädliches
Sperrsystem gegen den Willen der übrigen Insassen durch .

Auf der Potsdamer Eisenbahn zeigte sich seit einiger
Zeit unter Locomotivführern und Heizern eine auffallendeVer¬
schlechterung des Gesundheitszustandes. Bei näherer Unter¬
suchung fand der Bahnarzt Dr . Riegler , daß jene nicht etwa

Hausarrest .
Humoreste

von

Eduard Blagge .

( Schluß )

Nachdruck verboten .

Sollte er einen Jungen von der Straße zum Schloffer
schicken ? Wuzte er aber , ob der Schloffer am Sonntag Nach¬
mittag zu Hause war ? Es erschien ihm dies sehr unwahr
scheinlich . Sollte er sich aus einem Fenster der unteren
Etage herauslaffen ? Der Gedanke leuchtete ihm noch weniger
ein , denn abgesehen davon , daß er durch eine derartige gym¬
nastische Production sich im ganzen Städtchen lächerlich ge¬
macht hätte , erschien ihm bei seiner Korpulenz dies Experiment
auch etwas waghalsiger Natur , da die Fenster der unteren Etage
so hoch über der Straße lagen , daß Seidelmann , mit den Händen
an der Fensterbank hängend , noch mehrere Fuß vom Erdboden
entfernt gewesen sein würde . Er fand keinen Ausweg ,
sich aus seiner verzweifelten Situation zu befreien , und doch
erschien es ihm unerträglich , den lieben Sonntag Nachmittag
zu Hause bleiben zu müssen . Um seinen Aerger zu dämpfen ,
eilte er in den Keller , wo er schleunigst mehrere Glas Wein
hinunterstürzte , dann begab er sich auf sein in der oberen
Etage gelegenes Zimmer , wo er sich seufzend auf sein Kanapee
warf . Weshalb war ich ein solcher Narr , sagte er im Selbst :
gespräche , einer Frau den Hausschlüssel zu liefern ! Weshalb
habe ich mich überhaupt verheirathet ! Die Leute hatten Recht ,
als sie bei der Kunde von meiner Verlobung den Kopf schüt=
telten , es war ein Tollhäuslerstreich .

Der eben genossene Wein hatte ihn noch mehr aufgeregt,
sein Gesicht glühte , es mochte ihm schwül werden im Zimmer ,
denn er spräng plötzlichvon seinem Kanapee auf und öffnete das

Vierter Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Mittwoch , den 16. februar .

von Unbilden des Wetters verursacht , sondern gerade von dem
Zeitpunkte an eingetreten war , wo man diese Beamten ihren
Wünschen gemäß durch 3 Eisenwände an den neuen Maschinen
gegen scharfe Winde zu schützen gesucht hatte, die aber den
Abzug von Hitze und Staub und den lebhaften Zutritt frischer
Luft hinderten . Die Wände wurden abgeschafft und die Leute
befanden sich von da an wieder wie ehedem. Ueberhaupt lie¬
fern der Eisenbahn- , Forst - und Postdienst schlagende Belege,
wie gut , trog Wind und Wetter , sich die Außenbeamten befin¬
den im Gegensatz zu dem Bureaupersonal . Auf eine Menge
ähnlicher Thatsachen lenkte fürzlich Sanitätsrath Niemeyer
durch einen in Berlin gehaltenen beredten Vortrag auf Ofen¬
heizung die Aufmerksamkeit . Er wies u. A. hin auf die Ver¬
käuferinnen unserer Märkte , die Straßenhöferinnen u . s. w., die
auch in der rauhen Jahreszeit von früh bis spät der Käite
und dem Winde ausgesetzt sind, mit wenigen Ausnahmen
Bilder von Gesundheit; und als Zeichen der Katarrhfreiheit
welch gellende Simmen ! Auch Rheumatismus ist da ein sel¬Auch Rheumatismus ist da ein sel¬
tener Gaft . Aehnliches ergiebt sich bei Nachtwächtern, Bau¬
handwerkern, Fußboten , Poftillonen , Feldarbeitern c. Als
Gegenstück betrachte man Fabrikleute und alle , die fast nur
Stubenluft athmen ! Besonders verderblich ist die Absperrung
von frischer Luft bei Kindern . Die vielen Katarrhe beimvon frischer Luft bei Kindern . Die vielen Katarrhe beim
Eintritt des Winters fallen nicht der Kälte, sondern der be¬
ginnenden Heizperiode zur Last . Die Kaminvöller , Süd¬
europäer , Franzosen , Engländer , sind gegen Luftzug viel mehr
abgehärtet und weit minder erkältungsfähig als die Ofenvölker,
namentlich Deutsche, welche schlechter ventilirte Räume bewoh¬
nen und weniger im Freien sind . In Bezug auf Heizung seinen und weniger im Freien sind . In Bezug auf Heizung sei
u A. bemerkt , daß Kachelöfen den eisernen vorzuziehen und
daß , wo solche eingeführt sind, man sich nicht der Sprühwärme
aussetzt ; daß die Betten , zumal der Kinder , nie dicht am Ofen
stehen sollten ; daß ferner bei hermetischem Verschluß dieser
nicht eher zugeschraubt werden darf , als bis das Material
vollkommen verbrannt ist .

Rundschau .
Am 25. wird die Prinzessin Victoria Augusta von Prim¬

kenau, dem Orte ihrer Jugend , die Brautreise nach Berlin
antreten . Die Mutter mit der Prinzessin Caroline Mathilde
und dem Erbprinzen Ernst Günther reisen ihr am 23. nach Berlin
voraus . Von Primkenau reist die hohe Braut in Begleitung
ihres Dheims , Seiner Königl . Hoheit des Prinzen Christian ,
und des Hofmarschalls von Isfendorf und dessen Gemahlin,
um auf dem Schlosse zu Sagan von ihrem neuen Hofstaate
empfangen zu werden ..

nach der Straße hinaus gelegene Fenster , um frische Luft ein
zulassen. Aber welch ein Anblick bot sich ihm dar , als er auf
die Straße hinabblickte , Kopf an Kopf umlagerte das Publi¬
kum seine Wohnung und er mußte sich sagen , daß er derjenige
war , der dem Publikum zur Beluftigung diente . Sobald der
Volkshaufe Seidelmanns glühendes Antlig im Fensterrahmen
erblickte, brach ein schallendes Gelächter aus , so daß Seidel
mann , tiefbeschämt , schleunigst in das Innere seines Zimmers
retirirte . Das Publikum unten auf der Straße schien aber
sehr guter Laune zu sein nnd die Uebermüthigsten aus dem
Volkshaufen erdreisteten sich mehrfach „ Seidelmann heraus !"
zu rufen . Anfangs glaubte Seidelmann vor Scham vergehen
zu müssen , als dann aber der Uebermuth des Publikums auf
der Straße immer mehr hervortrat , wandte sich der Zorn
Seidelmanns gegen den Volkshaufen . Er trat wieder an das
Fenster und redete das Publikum an : " Gehen Sie nach
Hause und lassen Sie mich in Ruhe . Mit mir spaßen lasse
ich nicht . Wenn Sie also nicht auf gütlichem Wege zum
Nachhausegehen zu bewegen sind, so muß ich die Polizei holen
lassen !

Bravo , Bravissimo ", riefen mehrere Stimmen aus dem
Volkshaufen , «Seidelmann soll leben !" Bei diesen Worten
erhoben mehrere aus dem Haufen ein Beifallsgeklatsch , in das
alsdann das gesammte Publikum einstimmte

Seidelmann schäumte vor Wuth . Das ist unerhört " ,
rief er aus , solch ein Scandal sucht seines Gleichen ! Nehmen
Sie sich etwas in Acht " , fuhr er zu einem Schneidergesellen,
der der tollste von Allen war , gewandt fort , oder Sie fönn
ten mal höchst unangenehm mit meinen Fäusten Bekanntschaft
machen . "

P

Ein neues Beifallsgeflatsch , das jetzt folgte , raubte Sei¬
delmann alle Fassung. Wuthentbiaunt stürzte er in die Küche,
ergriff die Gartensprize und erschien , nachdem er dieselbe mit
Wasser gefüllt hatte , wieder am Fenster . Der übermüthige
Schneidergeselle wollte eben den Mund zu einer neuen Blas =

|
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Zu den bevorstehenden Hochzeitsfeierlichkeiten sind
von Seiten des Berliner Hofes alle Verwandten der Prinzessin
Victoria Augusta geladen worden, auch die Tante , Prinzessin
Henriette , mit ihrem Gemahl, dem Geh. Medizinalrath Dr.
Esmarch. Lettere Beiden haben sich jedoch entschuldigen laſſen,
da die Krankheit des Gemahls der Prinzessin dessen Schonung
zur Nothwendigkeit mache ( !) .
der Braut , Prinzessin Amalie, hat ihr Nichterscheinen dem

Auch die andere Tante

Berliner Hofe gemeldet . Sie verweilt mit der jüngsten Schwester
der Braut , der Prinzessin Feodore , in Pau .

"
daselbst die feierliche Ueberweisung des neugebildeten Hof¬

Wie der Schles . Pr . " aus Sagan gemeldet wird , wird

staates an die Prinzessin Augusta Victoria von Schleswig¬
Holſtein stattfinden. Die betreffenden Damen und Herren
werden Gäste des Herzogs fein. Als Oberhofmeisterin fungirt
die Gräfin Brockdorff, als Hofdamen die Gräfinnen Keller und
Bückler , als Kammerherr Freiherr von Ende . Da die Reise
von Sagan nach Berlin einen officiellen Charakter trägt , so
begeben sich im Auftrage des Kaiserlichen Hauses der Ober¬
schloßhauptmanu Graf Wilhelm Perponcher , der Graf Max
Lüttichau und der Hofjägermeister Freiherr von Heinze zur
Begrüßung der hohen Braut gleichfalls nach Sagan , wo auch
in amtlicher Eigenschaft der Oberpräsident der Provinz Schle¬
sien und der betreffende Regierungs - Präsident sein werden.
Nach ihrem Eintritt in die Provinz Brandenburg wird die
Prinzessin Braut durch den Ober - Präsidenten Achenbach in
Frankfurt a. D. bewillkommnetwerden.

- =

Vorgestern (Sonntag ) versammelten sich sämmtliche an
der Quadrille theilnehmendenHerren und Damen im Weißen
Saale , um eine Arrangirprobe zu halten , betreffs der Aus¬
dehnung ihrer Tänze und des Raumes , den sie beanspruchen.
Die Hauptprobe in Coſtüm wird erst kurz vor dem Hochzeits¬
tage stattfinden . Leider sind die beiden Prinzessinen Puttbus ,
welche theilnehmen sollten, am Scharlach erkrankt .

Im Laufe dieser Woche soll nun in Constantinopel die
diplomatische Action beginnen . Die Mächte , welche
durch ihre Botschafter mit der Pforte verhandeln , haben sich,
trotz der Einzelverhandlungen , über eine gemeinsame Art des
Vorgehens verständigt . Graf Ha feld , der ohne Aufent¬
halt sich auf seinen Posten zurückbegiebt , scheint in neueſter
Zeit mehr Chancen für seine spätere Berufung zum Leiter des
Auswärtigen Amtes gewonnen zu haben, nachdem bereits da¬
von Abstand genommen war . Die jetzt getroffenenAnordnun¬
gen sprechen dafür , daß man sich auf ein weiteres Provi¬
forium einrichtet .

sammen und es findet die feierliche Eröffnung desselbenan diesem
Der Reichstag kommt also heute, Dienstag , in Berlin zu¬

Tage Mittags um 2 Uhr im Weißen Saale des Schlosses statt .

phemie öffnen, als ein eiskalter Wasserstrahl sein Gesicht traf
und im nächsten Augenblick stürzte der ganze Volkshaufe unter
dem Rufe er sprigt " auseinander . Jeder suchte sich am schnell¬
sten aus dem Bereiche der verhängnißvollen Sprite Seidelmanns
zu retten , und so konnte es denn nicht fehlen, daß verschiedene
von den Flüchtlingen bei der großen Retirade zu Fall kamen,
natürlich zum großen Gaudium der durch die tragikomische
Scene massenhaft angesammelten lieben Schuljugend .

Das Publikum glaubte jezt allen Ernstes , in Seidelmanns
Oberstübchen sei nicht Alles ganz richtig , und in der That
machte Seidelmann in diesem Augenblicke jedenfalls nicht den
Eindruck eines normalen Menschen . Eben wollte einer der
Vernünftigeren Seidelmann bitten , er möge sich doch vom
Fenster zurückziehen und sich zu Bett legen , als sich plötzlich
die Augen Aller nach einer Richtung der Straße wandten .
Frau Seidelmann kam in Begleitung eines Arztes , sichtbar
aufgeregt , die Straße daher ; denn die Fama hatte das Ge=
rücht , Seidelmann sei irrfinnig geworden , auch in die Kaffee¬
visite getragen , an der Frau Seidelmann mit ihren Freun
dinnen soeben über den guten Ruf ihrer Mitbürger und Mit¬
bürgerinnen zu Gericht saß . Die Frau des unglücklichen Ar =
restanten erinnerte sich bei dieser Nachricht sofort , daß sie beim
Fortgehen die Hausthür zugeschlossen hatte . Sie hatte also
ihren Mann eingesperrt , allerdings , ohne es zu wollen , und
trug vielleicht die Schuld an der Erkrankung ihres Mannes !
Von den furchtbarsten Selbstvorwürfen gequält , eilte sie zu
einem nahe wohnenden Arzte , den sie auch glücklich zu Hause
antraf , und der sich gleich bereit erklärte , mitzugehen . Die
Beiden hatten Mühe , sich durch die Volksmassen , die das Sei¬
delmannsche Haus umstanden , Bahn zu brechen . Kaum be¬
merkte Seidelmann seine Frau , als er die heftigsten Verwün¬
schungen und Schmähreden gegen sie losließ . Weinend öffnete
die Frau die Hausthür und trat dann mit dem Arzte ein, auf
deffen Wink zwei Handfeste Arbeiter in einiger Entfernung folgten .

Kaum hörte Seidelmann , daß die Thür geöffnet wurde ,



Nie zuvor ist seine Berufung so spät vor dem Zusammentritt amt- |
lich bekannt gemacht worden , nie zuvor war ihm ein so um¬
faffendes Arbeitspensum vorgelegt , wie diesmal , selten zuvor .

war mit größerer Sicherheit die Ablehnung der meisten für
die Berathung bestimmten Entwürfe vorauszusehen als diesmal .

Ein großer Theil derselben ist bereits im vorigen Jahre uner¬
ledigt geblieben oder abgelehnt worden ; es ist nicht anzunehmen,
daß derselbe Reichstag seitdem anderen Sinnes geworden sein
sollte . Zunächst wird man sich nur der Erledigung des Bud¬
gets zuwenden, dessen Fertigstellung bis zum 1. April erfolgen
muß, um dann freieHand für alles Uebrige zu behalten. Von
früheren Annahmen , als läge die Absicht einer Auflösung des
Reichstages in der Luft , will man in Regierungsfreisen nichts
wiffen .

der i rischen Zwangs bill cingetreten . In dieser Woche
noch wird die Vorlage an das Oberhaus kommen .

Seitens der Behörden sind Vorsichtsmaßregeln gegen ein
angebliches Fenier complott , durch welches das Schloß
Windsor in die Luft gesprengt werden sollte , ergriffen worden .

Vielleicht steht damit die Nachricht in Verbindung , daß
die Rückkehr der Königin von Osborne noch verschoben worden
sei. Dillon, Biggar und andere Mitglieder der irischen
Partei haben sich am Sonnabend zu einer Berathung mit
Parnell nach Paris begeben , wohin auch die Landliga ihre
reichen Geldmittel gebracht hat, die sie Angesichts der gegen
Irland bevorstehenden Zwangsmaßregeln auf irischem Boden
nicht mehr sicher genug glaubt .

Der legte sogenannte Sieg " der Engländer über die

Die Beschlußfähigkeit des Reichstags bei der Erers , von dem eine amtliche Depesche der vorigen Woche
öffnung wird noch sehr angezweifelt; andererseits hofft man , meldete, scheint ganz offenbar eine empfindliche Niederlage ge¬
der Umstand , daß viele Landtagsmitglieder , die jetzt ohnehin wesen zu ſein ; denn selbst die der Regierung nahestehende
in Berlin anwesend sind , auch dem Reichstage angehören , „ Pall -Mall - Gazette " gesteht jetzt zu , daß General Colley ' s
werde den Uebelstand verhindern . Mit Spannung sieht man Angriff auf die Boers am Dienstag vollständig mißlang ,
der Präsidentenwahl entgegen . während die Boers ihren Plon , die Engländer an der Er¬

reichung des Proviants zu verhindern , durchsetzten. Die Nie :
derlage Colley ' s beweise der Umstand, daß er die Häfte seiner
Truppen verloren habe. Erstaunlich ist es, daß aus dem Ge¬
fechte überhaupt noch ein englischer Soldat entkommen konnte .

Colley ' s Unfähigkeit tritt immer deutlicher hervor .

Diners beim Fürsten Bismarck pflegen immer
den Zeitungen eine reiche Ausbeute zu liefern; bei dem letzten
derartigen Anlaß war die Spannung um so größer , als das
Diner den Mitgliedern des Volkswirthschaftsrathes galt , allein

die Erwartungen wurden arg getäuscht . Es fiel wenig vor
und wenn nicht der Reichshund einem der Gäste die Zähne

gezeigt oder nach dessen Arm geschnappt hätte , dann wäre
gar nichts zu berichten gewesen !

-

In einer neuen Bundesrathsraths- Vorlage (Ergänzung=

des Etats für das Reichsamt des Innern ) heißt es : Nach
dem Vorgange des bezüglichen Preußischen Instituts wird be¬
absichtigt, einen deutschen Volkswirthschaftsrath zu
bilden . Seine Aufgabe würde darin bestehen , die Entwürfe
zu Gesezen und Verordnungen , welche die wirthschaftlichen
Intereffen des Nation berühren , vor der Vorlegung an den
Bundesrath und den Reichstag zu begutachten und dadurch
für die legislatorische Verhandlung vorzubereiten . Die Mit¬
gliederzahl würde auf 120 , diejenige seines permanenten Aus¬
schusses auf 40 zu bemessen sein. Um die Mitglieder für ihre
baaren Auslagen schadlos zu halten , ist die Bewilligung eines
Tagegeides zum Einheitssage von 15 Mt . für jeden Tag der

Betheiligung an den Verhandlungen des Volkswirthschaftsraths
und des permanenten Ausschusses, sowie der dadurch bedingten
Reisen und einer angemessenen Vergütung für die Kosten der
legteren in Aussicht genommen . Es wird vorausgesezt, daß
im Laufe des Jahres der Volkswirthschaftsrath 21 Tage , der
permanente Ausschuß 42 Tage lang sich in Thätigkeit befin =
den wird .

Italien . Ein Congreß für das allgemeine Stimmrecht
wurde am Donnerstag in Rom eröffnet ; derselbe war von
489 Telegirten besucht und trug einen durchaus privaten
Charakter. Der Preſſe war der Zutritt zu den Versammlungen
nicht gestattet . Am Freitag , dem zweiten Sitzungstage wurde
ein fanatischer Verehrer Garibaldis , der Kupferschmied Bertani ,
zum Präsidenten gewählt . Aus Veranlassung dieses Kongresses ,
von dem ausgehend die Regierung Ruheſtörungen befürchtete ,
ist die Garnison von Rom auf 24 Bataillone gebracht worden .

Spanien . Wie aus Madrid gemeldet wird, wurde in
einem unter dem Vorſitz des Königs stattgehabten Miniſter
rathe beschlossen , eine weitgehende Amnestie für die wegen
Preßvergeheus Verurtheilten zu erlassen und gleichzeitig allen
ausgewanderten Spaniern die Rückkehr nach Spanien zu ge=
statten .

#9

Theaterkapelle . Es gereicht uns zur ganz besonderen
Genugthunng , hier fonstatiren zu können , wie bereitwillig die
Leitung unserer Theaterkapelle darauf einzugehen pflegt , " aus¬
gesprochenen Wünschen des Theaterpublikums möglichst gerecht
zu werden . So äußerten wir vor Kurzem erst den Wunsch ,
dieselbe möge von Zeit zu Zeit in die Zwischenactsmusik einige
Soli einlegen , und bereits zum zweiten Wale wurde dieser
Wunsch erfüllt, und zwar wieder in der letzten Sonntags-Auf¬
führung . Es wurde nämlich eine Concert-Polka für Trompete
mit Dichesterbegleitung zu Gehör gebracht, welche stürmischen
Applaus fand. Dieses wirklich reizende Musikstück ist wieder
von dem Herrn Hofkapellmusiker Deppe componirt und von
dem Herrn Hofkapellmusiker Köhler glänzend vorgetragen
worden . Wir handeln gewiß im Namen Vieler , wenn wir
dem Leiter unserer Theaterkapelle für sein liebenswürdiges Ent¬
gegenkommen hiermit den besten Danf abstatten.

Der hiesige Sachsen Club hielt gestern Abend in
den festlich und wirklich reizend geschmückten Lokalitäten der

Vereinigung " in echt sächsisch gemüthlicher Weise ein ., Kaffee¬
Es war freilich kein , , Bliemchen -Kaffee" , aberKränzchen" ab.

süß war er doch, und es gab auch Kuchen dabei. Dabei
fanden auch einige Hochs statt . So brachte z . B. der
Vorsitzende des Sachsen -Clubs , Herr Fr. , ein Hoch aus auf

während der Redacteur des „Correspondent" die sprichwörtlich
die beiden Unzertrennlichen, den „Kaffee und die Damen " ,

gewordene sächsische Gemüthlichkeit" leben ließ . Auch an amű¬

Declamation des Herrn St. , Ehrenmitglied des Clubs, mit
santen komischen Vorträgen fehlte es nicht . So war die

der Ueberschrift: „ Ein junges Lämmchen weiß wiete Schnee " ,
Vortrag von Ich, ganz reizend und fand stürmischenApplaus.
,, Enne Festrede wurde diesmal nich gehalten , weil äben Reener
da war , der die geheerige Ruhe hatte , und Ruhe muß mer be=
ſizen, wemmer vor eener großen Versammlung reden will, un

Sie nämlich die Haubtache . Das Jbrige find' t ſich von ganz
r cene Ruhe , die dorch Nichts erschittert wird . Das iszwar

alleene . Wemmer Ruhe hat in den Momente , wo mer schpre =
chen soll , hernach geht ' s wie geschmiert , und wemmer vorher
noch so sehre gezitttert und gebewwert hätte . Das nächste Mal

Daß sich übrigens die Demokraten " die neue Lage der wirds ' ch wohl Gener finden , der enne Festrede halten kann .

Dinge zu Nuzen machen , geht aus einem am Sonnabend früh So lange müff' n mer warten , heruſe , Gottschtrambach."
von "Madrid aas versandten Telegramm hervor, nach welchem Die Zeit vor und nach dem Kaffeetrinken wurde selbstverständ¬
ein demokratisches Bantet aufgelöst werden mußte, weil auflich dem „ Tanzgotte" geweiht. Wie gewöhnlich in derartigen
demselben aufrührerischeTrinksprüche ausgebracht wurden ; auch Fällen trennte sich die heitere Gesellschaft erst, nachdem Mitter¬
sind zwei Verhaftungen vorgenommen worden . nacht längst passirt war .

Rußland . General Stobeleff hat nach Petersburg
telegraphirt , daß nach dem seinerseits erfolgten Erlaß einer

Nachdem England es abgelehnt , gemeinsam mit Deutsch- friedenbietenden Proklamation die Tekinzen
land die Eingeborenen an der Westküste Afrika' s zu bestrafen , aus der Sandwüste in ihre Wohnorte zurückkehren beginnen.
welche schiffbrüchige deutsche Matrosen mißhandelt hatten, Bis jetzt sind etwa 7000 Familien zurückgekehrt .
segelte die deutsche Corvette Victoria " allein über Gibaraltar
nach der Westküste von Afrika .

Der Reichskanzler hat dem Bundesrathe nunmehr den
unlängst in Aussicht gestellten Antrag Preußens wegen Aus¬
führung der Beschlüsse des Bundesraths betreffend den Anschluß
Altonas und der Unterelbe an das Zollgebiet vor =

gelegt ; am Sonnabend sollte darüber Beschluß gefaßt werden.
Zum Schutze der deutschen Seefischerei gegen die

Uebergriffe englischer Fischer in der Nordsee wird ein regel¬
mäßiger Wachtdienst in der Weise eingerichtet werden , daß
während des Betriebes der Seefischerei Kanonenböte kreuzen ,
um nöthigenfalls sofort für die Interessen der deutschen Fischer
eintreten zu können . Man hofft auf diese Weise der bisher

ständigen Klage, daß englische und dänische Fischer an der
deutschen Küste ihr Gewerbe ausüben , ohne daß Deutschland
dagegen zu seinem eigenen Vortheil bisher Ernstliches unter¬
nommen hätte , abzuhelfen .

Türkei . Die neuen Verhandiungen in der grie ch i
schen Grenzfrage dürften gegen den 20. d. in Con¬
ſtantinopel aufgnommen werden, da längstens bis zu diesem
Tage der deutsche und englische Botschafter am goldenen Horn
cintreffen werden .

Aegypten . Der Vicekönig soll in seinem Lande den
Jesuiten eine Freiſtätte angeboten haben.

Lokales und Correspondenzen .

--

Oldenburg , den 15 . Februar .

Beauftragt : Während der bevorstehenden Abwesen =
heit des Landgerichtsraths Dr. Roggemann als Abgeord¬
neter zum Reichstage ist der Landgerichtsafssessor We mer mit
der Vertretung desselben als zweiten Staatsanwalts beim
Großherzoglichen Landgericht beauftragt . Ferner ist der Ge¬Ferner ist der Ge

Frankreich . Herr von Lesseps hat von seinem Ober- richtsaffeffor Dr. Heffe bis weiter mit der Vertretung des
Landgerichtsraths Decken in dessen staatsanwaltschaftlichenIngenier beim Panamacanalbau ein Telegramm er =

halten , nach welchem die Arbeiten für jenes Riesenwert am Geschäften beim Großherzoglichen Landgericht , soweit sie nicht
Mittwoch begonnen haben .

von ihm selber wahrgenommen werden , beauftragt .

England . Das Unterhaus ist in die dritte Lesung

#

als er eilends die Treppe hinunter sprang . Er hatte bereits
seinen Hut aufgesetzt und wollte zur Hausthür hinausstürmen ,
als der Arzt ihn zurückhielt : Legen Sie sich zu Bett , Herr
Seidelmann !" sagte der Arzt in freundlichem Ton , „Sie ha¬
ben augenscheinlich Fieber ." " So ? Fieber soll ich haben ",
rief Seidelmann zornig , ha , ha , ha ! Nein , Herr Doctor ,
ich muß Ihnen doch erklären , daß Sie gewaltig auf dem
Holzwege sind , wenn Sie mich für einen Fieberkranken halten .
Ich will einen Spaziergang machen . " Das kann ich unter
feinen Umständen gestatten " , sagte der Arzt bestimmt . Nun
hört denn doch Alles auf " , rief Seidelmann , ganz außer sich ,
aus . Sie wollen mich zwingen , zu bleiben , Sie wollen mir ,
einem freien Manne , Vorschriften machen, mit welchem Rechte
fommen Sie dazu ? "

P Sie sind frant und aus diesem Grunde erfordert es
meine Pflicht als Arzt , Sie von allen Unbesonnenheiten , die

ihre Krankheit fordern könnte, zurückzuhalten " , erklärte der Arzt
mit fester Stimme und fügte dann begütigend hinzu : „ Wir
meinen es gut mit Ihnen , Herr Seidelmann , legen Sie sich
zu Bett !" Als sich aber Seidelmann trotz alledem zur Haus¬
thür hinausdrängen wollte , ergriffen auf den Wink des Doc¬
tors die zwei handfesten Arbeiter , die der Arzt aus Vorsorge
mitgebracht hatte , den vermeintlichen Patienten und führten ihn
trog seines Widerstrebens in sein Schlafzimmer , wo Seidel
mann in seinem Bette festgebunden wurde . Seidelmann mochte
nun wohl einsehen , daß der Arzt ihn für fieberkrank halte ,
und daß es deshalb in seiner jetzigen Situation das Gera =
thendste sei, durch ruhiges , vernünftiges Benehmen auf seine
Umgebung den Eindruck eines vollkommen gesunden Menschen

zu machen .

Seine Frau jak während dem weinend in einem Neben¬
zimmer , sie liebte bei aller ihrer Zankjucht doch ihren Gemahl ,
und sie machte sich jetzt die bittersten Selbstvorwürfe , denn sie
glaubte , fie trage die Schuld daran , daß ihr Mann geistes¬
trant geworden sei . Sie versprach dem Ärzte unter Thränen ,

Dann

daß ihr Benehmen gegen ihren Mann von jetzt ab ein ganz
anderes sein solle , wenn er nur wieder gesund werde .
erzählte Frau Seidelmann dem Arzte , der jetzt zu ihr ins
Zimmer trat , daß sie, ohne es zu wissen , ihren Mann einge¬
schlossen habe . Der Arzt , der seinen vermeintlichen Patienten
längere Zeit betrachtete , mochte wohl einsehen , daß Seidel¬
mann' s extravagantes Wesen nur durch seine Aufregung über
seine Einsperrung hervorgerufen sei und theilte deshalb seinem
Patienten mit , daß seine Frau ihn irrthümlicher Weise einge=
schlossen habe , jetzt aber tiefe Reue darüber fühle . Seidelmann
wollte anfangs nicht recht an die Reuc seiner Frau glauben ,
als aber die Lettere auf den Wink des Arztes weinend herein¬
trat , und ihren Wann um Berzeihung bat , verzich der weich=
herzige Seidelmann Alles und drückte gerührt seine renevolle
Gattin an sein Herz . „ Aber einen Hausschlüssel muß ich von
jetzt ab haben " , meinte Seidelmann . Gewiß , mein lieber
Seidelmann ", sagte seine Frau , "Du sollst einen prächtigen
Hausschlüssel bekommen , noch heute will ich ihn bestellen und
Du kannst damit aufschließen , wann Tu willst . "

"

Seit jener Zeit lebte Seidelmann wieder mit seiner Frau
in den besten Beziehungen . Im Städtchen lacht man aber
noch heutzutage . obwohl seit der Geschichte Jahre dahin ge=
flossen sind , wenn das Gespräch auf Seidelmann kommt , über
seine Tragikomödie , durch die er wieder in den Besitz eines
Hausschlüssels gelangte .

Des Krieges Ruhm .
Von Einem , der ' s wissen muß .

Ueb ' immer Treu ' und Redlichkeit ,
Als Bürger und als Fürſt ,
Und Christenliebe jederzeit ,
Bis daß Du 70 wirft .
Halt auch den Frieden hoch und werth
Und hasse Haß und Zwist ,
Doch nie vergiß , daß auf der Erd '
Der Krieg nothwendig ist .

|

Schwurgericht . 1. Sigung . Februar 14. , Bor¬
mittags . Präsident : Herr Oberlandesgerichtsrath Tenge, Rich¬
ter : Die Herren Laudgerichtsrath Niemöller und Landgerichts =
assessor Wemer , Staatsanwalt : Herr Landgerichtsrath Dr .
Roggemann , Vertheidiger : Herr Rechtsanwalt Hoffmann . Ge¬
schworene ; die Herren Westhoff , Herbers , Ulfers , Janssen ,
Backenföhler, Büsing , Schröder , Claussen, Mühting, Busse,
Boogdt und Ellgaß.

Der erste zur Verhandlung stehende , vor das Schwurge¬
richt verwiesene Fall betrifft ein Verbrechen des Meineides ,
dessen der Schlachter und Händler Johann Friedrich Richard
Herzog aus Bremen angeklagt ist . Derselbe ist 30 Jahre
alt , zu Dresden geboren , verheirathet , Vater von 3 Kindern ,
jeit 1868 in Bremen wohnhaft und einmal wegen Berschlep¬
pung gerichtlich beschlagnahmter Gegenstände vom Polizeigericht
zu Bremen mit 3 Tagen Gefängniß bestraft .

Zur Persönlichkeit des Angeklagten mag zuvor bemerkt
werden, daß derselbe geschäftlich mit dem Schlachter Eilert in
Bremen eng verbunden ist. Beide haben oft gemeinschaftlich
Geschäfte gemacht , einer von ihnen bezw. beide kaufen öfter
Vieh von Landleuten und suchen die Verkäufer dann um ihr
Geld zu bringen , da sie beide insolvend ſind. Wenn einer
von ihnen ein Geschäft macht , was zu Verwickelungen führt ,
so pflegt der andere als Zeuge zu fungieren.

Der Angeklagte war dem B. H. Lange zu Hoyfenkamp
für ein im Juni 1878 geliefertes Schwein und aus Darlehn
60 Mart schuldig geworden . Da Zahlung nicht erfolgte , ließ

Der Krieg , der zeitweis Flur und Feld
Mit Menschenblut benet ,
Der Krieg , o glaubt ' s , ist in die Welt
Vom Himmel eingesetzt .
Der Himmel gab uns Das und Dies ,
Gab Silber uns und Gold -
Der Gott , der Eisen wachsen ließ ,
Hat auch den Krieg gewollt !

Der Krieg , der schwere Opfer heischt ,
Ist Manchem unbequem ,
Doch , daß darob sich Niemand täuscht :
Er liegt im Weltsystem !
Mild ist der Wind , der leise bläst ,
Im Frühlingssonnenlicht ,
Doch wird vom Sturm er abgelöst ,
Der wild aus Wolken bricht .

Der Himmel hat es wohl bedacht :
Des Friedens Del erschlafft .
Im Feuer nur der wilden Schlacht
Wird gar die rohe Kraft !
Die fette Friedenstaube schmeckt
Wohl gut beim vollen Glas ,
Doch wer an blauen Bohnen leckt
D , wie gesund ist das !

Torpedo , Dynamit wie das
Des Menschen Seel ' erquickt ,
Der , sigend auf dem Pulverfaß
Des Weltalls , sich erblickt !
Der Hahn , der roth auf Dächern steht ,
Macht froher Dir die Brust ;
Du hörst das Brandlied , das er kräht :
Ein Lied voll Götterlust !

-

Drum , ob auch Tag und Jahr verrinnt ,
Armeen untergehn :
Der Krieg , des Himmels schönstes Kind ,
Wird ewiglich bestehn .
Und zahlst Du je durch Sohn und Mann
Dem Kriege Deinen Sold ,
So denke , Weib , zum Trost daran :
Gott hat den Krieg gewollt !



Lange diese Forderung durch den Rechnungssteller Tangen in
Delmenhorst beim dortigen Amtsgerichte einklagen und wurde
Herzog zur Zahlung verurtheilt . Als nun lezterer am 28 .
Januar 1880 auf dem Bahnhofe Delmenhorst ein Kalb zum
Transport nach Bremen aufgab , pfändete der Gerichtsvollzieher
Hilsberg im Auftrag des Bevollmächtigten des Lange dies
Kalb , welches , nachdem Herzog es aufgegeben , von dem Schlachter
Eilert auf dem Bahnhofe an einer Leine geführt wurde . Dies
Kalb hatte hatte der Angeklagte entweder mit Eilert gemein¬
schaftlich , oder er hatte es allein gekauft , Antheil daran hatte
er jedenfalls . Eilert wollte die Pfändung nicht zulassen und

kam später wegen Widersetzung gegen den Gerichtsvollzieher
Hilsberg in Untersuchung . In dieser Untersuchungssache wurde
in der Hauptverhandlung vor dem Schöffengericht in Delmen
horft am 28. Juni 1880 von Eilert der jetzt AngeklagteHer
zog als Zeuge fiſtirt und als Zeuge vernommen ; das Schöffen
gericht beschloß indessen, den Herzog nach § 56 3. 3 derSt. -P -D . nicht zu beeidigen. Gilert wurde vom Schöffen¬
gericht zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt. Er legte gegen
dies Urtheil Berufung ein und wurde zu der am 24 . August
1880 vor der Strafkammer des Landgerichts hieselbst statt¬
gefundenen Hauptverhandlung auf seinen Antrag der Angeklagte
Herzog als Zeuge wieder geladen. In dieser Hauptverhand¬
lung hat nun der Angeklagte Herzog als Zeuge , soweit hier
in Betracht kommt , folgendes ausgesagt : " Gilert hatte das
Stalb gekauft und mit 75 Mark bezahlt von einem Landmann
Woltjen in Bürstel . Ich war dabei zugegen , hatte aber mit
dem Kaufe nichts zu thun. Ich muß auf das Entschiedenste
in Abrede stellen , das Kalb von Woltjen gekauft zu haben ;
Eilert hat es gekauft und bezahlt. Ich habe nichts für das
Kalb bezahlt , und muß die hiervon abweichenden Aussagen
als unwahr bezeichnen." Diese Aussage hat Herzog dann
mit dem Zeugeneide bekräftigt . Daß diese Aussage aber wis :
sentlich falsch gemacht ist , wird namentlich von dem Zeugen
Landmann Woltjen zu Bürstel bezeugt , danach ist sowohl der

Angeklagte wie Eilert beim Handel des fraglichen Kalbes thätig
gewesen; das Hauptwort hat dabei der Angeklagte Herzog ge=
führt, er hat besonders zum Abschluß des Handels gedrängt
und schließlich zu Woltjen gesagt : „dann will ich' s behalten",
hat dann aus seinen Portemonnaie Geld genommen und einen
Theil des Kaufpreises bezahlt .

Nach stattgefundener Zeugenvernehmung und nachdem die
Haupt -Schuldfrage auf wissentlich falsche Eidesleistung gestellt
worden , beantragte der Herr Vertheidiger , den Herren Ge¬
schworenen eine eventuelle Frage auf fahrlässige Eidesleiſtung
zu stellen . Dieser Antrag wird von der Staatsanwaltschaft
bekämpft; jedoch vom Gerichtshofe zugelassen , darauf darauf
begründete der Herr Staatsanwalt die Anklage , bestritt die
Behauptung , daß überall eine Fahrlässigkeit anzunehmen sei
und beantragte , den Angeklagten des Meineides für schuldig zu
erklären , wogegen die Vertheidigung das Nichtschuldig bean=
tragte , eventuell eine Fahrlässigkeit anzunehmen bat .

Nach kurzer Berathung der Herren Geschworenen erklärten
diese den Angeklagten des Meineids schuldig und verurtheilt
das Gericht , wie von dem Herrn Staatsanwalt beantragt , den
Angeklagten in eine Zuchthausstrafe von 3 Jahren und zum
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre und erkennt
außerdem auf die dauernde Unfähigkeit des Verurtheilten , als
Zeuge oder Sachverständiger eidlich vernommen zu werden .

2. Sigung . Februar 14 , Nachmittags . Präsident
und Richter wie in voriger Sizung , Staatsanwalt : Herr
Landgerichtsrath Deeken , Vertheidigrr : Herr Rechtsanwalt
Niebour . Geschworene : die Herren Hüttemann , Roggemann ,
Busse , Kophanke , Mühting , Martens , Büsing , Schade , von
Hammel , Claußen , Schwabe , Ulfers .

Der Ziegelarbeiter Diedrich Budden aus Westerscheps ,
21 Jahre alt , noch nicht bestraft , ist angeklagt , am 6. De¬
cember 1880 , Abends , auf der Chaussee von Bloherfelde nach
Petersvehn sich eines Verbrechens wider die Sittlichkeit schul¬
dig gemacht zu haben . Kei Verhandlung dieser Sache ist die

Deffentlichkeit ausgeschlossen . Die Herren Geschworenen beja¬
hen die ihnen vorgelegten Fragen und verurtheilt der Gerichts¬
hof den Angeklagten in eine Zuchthausstrafe von 1 Jahr und
6 Monaten .

Vermischte Nachrichten.
Berlin . (Hofnachrichten .) Das sächsische Königs

paar wird zur Theilnahme an den Vermählungsfeierlichkeiten
bereits am 24 . d. Mts . Abends aus Dresden in Berlin eintreffen
und im Königlichen Schlosse absteigen . Der Prinz von Wales ,Der Prinz von Wales ,
welcher etwa um dieselbe Zeit nach Berlin kommen wird , nimmt im
Kronprinzlichen Palais Wohnung . - Seitens Mecklenburgs
hat bis zur Stunde nur der Großherzog von Mecklenburg¬
Schwerin sein Erscheinen zugesagt .

*

Die Votivkirche , die aus Anlaß der glücklichen Erret¬
tung Kaiser Wilhelms aus den beiden Attentaten in Berlin
in Aussicht genommen wurde , soll ihre Stätte auf dem nörd
lichsten Platz der Stadt , dem Wedding , erhalten .

*

*

*

*

Eine Wahrsagerin in Berlin suchte arme Dienst
mädchen auf , legte ihnen Karten und empfahl ihnen ein „ sicher
wirkendes Liebespulver " , das , wenn es von den betreffenden
Personen in den Kleidern getragen wird , den Bräutigam der
Betreffenden unwiderstehlich an deren Person fcffele. Das
Pulver selbst verkaufte die Sybille in kleineren Packeten und
ließ sich dafür 6 - 18 Mt. zahlen . Gegen diese induftriöse
Person wird dieser Tage vor dem Gericht verhandelt werden.

Im vergangenen Jahre sind in Berlin dem „Kleinen
Journal " zu Folge nicht weniger als 800 Kinder unter
12 Jahren wegen Bettelns polizeilich aufgegriffen worden .

Am Donnerstag Abend erschoß sich in Berlin ein Unter¬
offizier des Kaiser -Alexander -Regiments , der, wie es heißt ,
bei Begehung eines Diebstahls betroffen wurde und einer ent¬
ehrenden Strafe entgegensah .

**

*

*
*

|

Der Durchgänger Danziger , welcher unter Mitnahme
einer ihm anvertrauten Summe von 30,000 Mart vor meh¬
reren Monaten geflohen war und schließlich in Nizza ermittelt
wurde , ist bisher nicht an die deutschen Behörden ausgeliefert
worden , weil er in Nizza zuvor eine Gefängnißstrafe von
mehreren Monaten wegen dort verübter Betrügercien zu ver¬
büßen hat . Nach Verbüßung dieser Strafe " wird er den
deutschen Behörden ausgeliefert werden .

*
*

*

Der diesjährige allgemeine deutsche Turnlehrer¬
tag , an welchem die Turnlehrer Deutschlands , Desterreichs
und der Schweiz theilnehmen , wird wahrscheinlich in der
Pfingstzeit eine definitive Bestimmung darüber wird binnen
Kurzem getroffen in Berlin stattfinden . Die erste dieser
Bersammlungen wurde vor nunmehr zwanzig Jahren auf An¬
regung des Berliner Turnlehrer Vereins , der in diesem Jahre
sein 25jähriges Bestehen feiert , bei Gelegenheit des zweiten
deutschen Turnfestes , mit welchem die Grundsteinlegung zum
Jahn -Denkmal in der Hasenhaide verbunden war , ebenfalls in
Berlin abgehalten . Da für die fremden Besucher des Turn¬
lehrertages 11. A. auch die großartig angelegte neue fönigliche
Turnlehrer-Bildungsanstalt, die als einzig in ihrer Art bezeich=

ordentlich zahlreiche Betheiligung der Turnlchrer selbst aus
net werden muß, hervorragendes Interesse hat, so ist eine außer=

Auf dem Transporte der Sträflinge aus der Strafanstalt
in Diez nach der Marmorfabrik an der Lahn machten am
8. d. zwei Strafgefangene einen Fluchtversuch . Der sie

Auf den ersten Schuß, der den einen Strafgefangenen in den
überwachende Soldat gab auf die beiden Flüchtlinge Feuer.

Kopf traf, stürzte der Getroffene sofort todt zu Boden , der
Auf den ersten Schuß, der den einen Strafgefangenen in den

zweite Schuß traf den anderen Staatsgefangenen derart in den
Rücken, daß man am Aufkommen des schwer Verlegten zwei=
felt . Die beiden Sträflinge verbüßten wegen schwerer Ver= torationen der Berliner "Goldenen Hundertundzehn" wie das

Ein Reclame -Posaunenstoß , gegen den die Expec
brechen eine mehrjährige Zuchthausstrafe. sanfte Gequief einer Kindertrompete sich ausnehmen , schallt ge =

genwärtig durch die Inseratenspalten der Londoner Zeitungen :
*

*

Ein Vichhändler aus Werl bei Dortmund suchte über

die Eisenbahngeleise zum Stationsgebäude zu gelangen,
um mit dem zur Abfahrt bereitstehenden Zuge abzureisen . Als
er im Begriffe war , die Schienen zu überschreiten , braufte eine
Locomotive vorüber , von welcher er erfaßt und mitten in das
Geleise geworfen wurde , so daß die Maschine über ihn hinweg
ging. Zum Schrecken der Beamten und anderer Personen,
die den Vorfall bemerkten , blieb der Ueberfahrene wie todt
liegen ; es zeigte sich jedoch, daß er glücklicher Weise, einige
unbedeutende Schrammen abgerechnet , unverlegt geblieben war .
Er kam bald wieder zu sich und dampfte mit dem nächsten
3uge vergnügt weiter .

*
*

*

Wie die Kösliner Ztg ." meldet , hätte das gegen den
Arbeiter Gehrke in Köstin wegen Gattenmordes gefällte Todes :
urtheil die Bestätigung des Kaisers erhalten. Während
der länger als 20jährigen Regierung des Monarchen ist dies,
soweit erinnerlich, der dritte Fall, daß der Monarch bei Todes¬
urtheilen dem Gesetze seinen Lauf gelassen.

*

Als kürzlich ein Eisenbahnzug die Station Eulen
burg bei Koniz paffirt hatte, bemerkt der Zugführer einen
Mann auf dem Geleiſe ſtehen , der heftig mit der Müze winkte.
Der Locomotivführer brachte , in der Meinung, daß irgend
etwas paſſirt , ſei, den Zug zum Stehen . Als nun der Heizer
von der Maschine sprang und den Menschen nach der Ursache
des anßergewöhnlich gegebenen Signals fragte , gab derselbe
lachend zur Antwort : "Ich wollte Euch nur eine glückliche
Reiſe wünschen !" Der Wigbold ist in eine recht empfindliche
Geldstrafe genommen worden , so daß ihm der Scherz für die
Zukunft verleidet werden wird .

*

Montag Abend fand in Mainz auf dem Gepäckbüreau
der Ludwigsbahn die Eröffnung eines großen Sackes statt ,
welcher vor länger denn zwei Jahren als eisenbahnlagernd
auf der Station angekommen war ohne daß sich ein Empfän :
ger gemeldet hatte. In dem Packet befand sich nun sonder
barer Weise alles Material zur Anfertigung von falschem Geld ,
Stempel , Schablonen und eine Anzahl Brechwerkzeuge . Daß
nach dem Absender dieses Schatzes " gefahndet wird , ist selbst=
verständlich .

*

Der Sieg bei Sedan hatte einen Bürger in Papenburg
so begeistert, daß er das seltsame Gelübde gethan, seinen Bart
nicht wieder kürzen zu lassen, welcher jetzt eine Länge von 12
Meter erreicht hat . Der Bartinhaber hat sich vor einiger Zeit
photographiren lassen und ein Exemplar seines Photogramms
an Kaiser Wilhelm gesandt . Dieser Tage ist ihm aus dem
Privatkabinet des Kaisers ein Dankschreiben zugegangen .

*
*

*

weiter Ferne zu erwarten .
* *

Als Joseph seine Brüder erblickte , warf er sich in ihre
Arme" und drückte sie lange an sein Herz. Und er fragte sie :

Wie geht es meinem Vater Jacob ? " Worauf sie antwor =
teten : Er ist bei guter Gesundheit ." Und Joseph fügte
hinzu : " Hat er immer guten Appetit ?" Und seine Brüder
sagten : " Sicherlich, denn er speist alle Tage im
Kosmopolitan Hotel , wo er das excellente Menu
förmlich verschlingt, welches man dort für den Spottpreis von
2 Schillingen servirt. "

=

*
*

*

Aus dem Berlinerleben . Schusterjunge
(zu einer Höferin ) : " Mütterchen , geben Sie mir doch für
einige Pfennige Galle , meinem Meister seine Tinte ist ganz
blaß !" - Die Angeredete, vor Wuth schäumend , antwortete :
„Warte, Kanaille ! ich will Dich schon begallen, Du elender
Bechfinke. Wenn Dein Meister wüßte , daß Du eben aus
seiner Schnapsbulle genippt hast , würde er Dich schon beknie¬
riemen, daß Deine lumpigen Beine wie die Kirizer Wegweiser
hin- und herwackeln würden , Du infames Mopsgesicht Du ."

Allzu dankbar . Herr (zum Bettler ) : „ Ich habe
Ihnen ja erit vor einer Stunde 10 Pfennig gegeben was
kommen Sie denn schon wieder ?" - Bettler D , zu guten
Leuten kommen wir öfter im Tag !"

*
*

*

Kunstfammlungen in Oldenburg .

Großherzogliches Museum .
Geöffnet :

Jeden Montag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr .

"

H Mittwoch Nachmitttag von 1 - 4 Uhr .
Sonntag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr .

Großherzogliche Gemäldegallerie .
Geöffnet :

Jeden Werktag : Von Vormittags 11 bis Nachmittags 2 Uhr .
Jeden Sonntag : on Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr.

Ankunft und Abfahrt der Züge
auf der Station Oldenburg .

Von Wilhelmshafen
und Jever

Von Bremen

Von Leer
Von Quakenbrück

on Osnabrück

Von Nordenhamm

Anfunft .
Morg . Vorm . Nachm . Nachm . Abds

8. 05 1. 55 8. 10
8. 14 2. 25 6. 00 8. 59
9. 14 2. 25 8. 59
8. 11 2. 06 8. 19
8. 19 2. 20 8. 23

(Abfahrt von Köln Mrgs . 6. 10 Morg . 9. 25 )
2. 20 8. 23

Abfahrt .

Morg . Vorm . Nachm . Nachm . Abds .

und Jever
Nach Bremen

Nach Nordenhamm
Nach Leer

(Ankunft in Köln Nachm . 4 . 40
Nach Osnabrück 8. 37

8. 42
8. 36

2. 45
11 . 30 2. 29

- 9. 15
8. 34

8. 36 2. 29 8. 34
8. 16 - 2. 38 9. 09
8. 37 11 . 19 6. 24

10 . 20 Abds . )
11 . 19 6. 24

Nach Quakenbrück

In einem Bankhause zu Würzburg präsentirte ein ele- Nach Wilhelmshafen
ganter Herr eine Anzahl Werthpapiere und bat um Um¬
wechselung derselben . Der Banquier erkannte sofort in den
Papieren Theile eines vor Kurzem bei einem Bauern in der
Nähe von Ochsenfurt ausgeführten Effectendiebstahls im Betrage
von 11,000 Mart und lich , während er den betreffenden Herrn
zu warten bat , die Polizei sofort in Kenntniß ſetzen. Auf
diese Weise gelang es, den Hochstapler ins sichere Nez zu leiten .
Bei seiner Verhaftung wurde ein Griff nach einem in der
Tasche befindlichen geladenen Revolver noch rechtzeitig verhin =

dert . Der Hochstapler entpuppte sich als ein Schullehrer aus
der Gegend von Ochsenfurt .*

*

*

*

*

Prag . Die Stimmung zwischen der deutschen und der
czechischen Bevölkerung ist eine sehr gereizte. Bei der Auffüh¬
rung des Luftspiels „ Das bemooste Haupt " im deutschen Lan=
destheater brach bei den Worten Alsdorf ' s : „Wir Deutsche
sind das erste Volk der Welt und werden es bleiben , wenn

wir treu und innig zusammenhalten " , stürmischer Jubel in dem
gefüllten Hause aus . Die Demonstration währte längere Zeit,
so daß der Fortgang des Stückes unterbrochen werden mußte .

Salzburg . Die Wittwe eines italienischen Generals ,
eine geborene Gräfin Firmian , ist gestorben und beſtimmte ineine geborene Gräfin Firmian , ist gestorben und beſtimmte in
ihrem Testamente , daß das Gesammt -Erträgniß ihres Vermö¬
gens , jährlich ca. dreitausendzweihundert Franks , zu Unterstü¬
zungen von je 100 Gulden für evangelische Waisenkinder,
und zwar in erster Linie aus Salzburg und dem Salzburger
Lande , verwendet werden solle, und zwar mit der ausdrück¬
lichen Begründung , sie glaube dadurch nur einen Theil der
Schuld und Härte abzutragen , mit der ein Glied ihrer Fa¬
milie im vorigen Jahrhundert in allzu fanatischer Weise (Erz¬
bischof Firmian während der Protestanten - Austreibung ) so
manche protestantische Familie in Verderben und Armuth ge=
jagt habe .

* *
*

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Coursbericht

40 Deutsche Reichsanleihe .
vom 15 Februar 1881 . gekauft verkauft

40 Oldenburgische Consols
100,70 101,25

4 % , Stollhammer Anleihe
Stücke à 100 Mt . im Verkauf 14 ole höher . )

99,50 100,50

40 Jeversche Anleihe
99,50 100,50

4 ° Dammer Anleihe
99,50

4%0

40
4 Brafer Sielachts - Anleihe

Wildeshauser Anleihe (Stücke à Mr. 100. ¬

3 ,
Landschaftliche Central-Pfandbriefe
Oldenb. Prämien -Ant. per St . in Mark

41
101

2 10. Bremer Staats - Anleihe von 1871 .
41
4

2 % Wiesbadener Anleihe .

50 Eutin -Lübecker Prior .- Obligatianen

Preußische consolidirte Anleihe
42 % Preußische consolidirt: Anleihe
42 % Schwedische Hypoth . Pfandbriefe vou 187 ) .
42 % Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .- Bank .
40 do . do .0 do .

100 , 50
99,50
99,50 100,5
99,50 100,5
99,60 100,15
151,10 152,20

102
101 25

103

100,90 101,45
105,20 106

102,25 103,25
97,75 98 . 75

100,50

160 165,50

112 114
100

42 % PfandbriefederBraunsch.-Hannov. Hypoth.-Bant 100,85 101,85
5 Körbisdorfer Prioritäten
OldenburgischeLandesbank-Actien

[40 Einz . u 5 % 3. v . 31. Decbr . 1880 . ]
Oldenb . Spar- u. Leih-Bank-Actien

( 40 % Einz . u . 4 % 8 . v . 1. Jan . 1881 . )
Osnabrücker Bankactien à Mt. 500 vollgezahlt 4%

Zins von 1. Jan . 1881 .
Oldenburger Eisenhütten - Actien (Augustfehn )

(5 % Zins vom 1. Juli 1880 ) .
Oldenburger Versicherungs- Gesellschafts - Actien pr

Stück ohne Zinsen in Mark .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M.

London 1 Lftr .
New -York für 1 Doll .
Baknoten für 10 Gld .

11 11
2

Holländ .

" 11 11 11
11 !!

300
168,15 168,95

20,43 20,53
4,19 4,25

16,70 1



Bauschutt , Kellererde
und

Bauerde
wird angenommen , nach Vereinbarung abgeholt . Näheres

Torfmagazin am Prinzessinweg.
Empfehle trocknen Torf , Buchenbrennholz , Steinkohlen , Coaks , Stroh

J . F . Carstens .
Torfmagazin am Prinzessinweg . und Kartoffeln zu billigen Preisen .

Campinas Caffee,
kräftig und reinschmeckend , bei 5 Pfund à Pfund 90 Pi . ,
empfehle als ganz besonders preiswerth .

Empfehle :

R. Hallerstede .

Plockwurst à Pfd . 1 Mk .

ger . Mettwurst à Pfd . 80 Pf .

hiesigen Speck ,

Magdeburger Sauerkohl ,
grüne Erbsen ,
weisse Bohnen .

C. Helmerichs ,
Langenstraße 7 .

Brima vollwichtige holländische

Stearinlichte
à Pfund 80 Pf ., bei Abnahme von 5 Pfund à 75 Pf .

Heinrich Wefer .

Toilette - Abfallseife
in großen Riegeln à 25 Pf . sowie die ausgezeichnete
Glycerin und Mandelseifen sind wieder vorräthig .

Betty Feiluer , Stauftr . 7 .

Schönes hellbrennendes

Petroleum
à Liter 25 Pf . , bei Abnahme von 10 Pfund à 16 Pf .

Heinrich Wefer .

000000000000000

Niederlage
der

Canton Ther - Gesellschaft
in

London

bei

R . Hallerstede .
Thee neuester Ernte in Cartons à 1/8 kg . Netto zum
Preise von 95 Pf . bis Mt . 1,85 .

Außer obigem Thee empfehle feinen träf¬

tigen Souchong à 12 kg . 3 Mt .
0000000000000000000

Reizende Kindergruppen!
Good Morning (36 lachende Kinder ) .
Good Night ( 40 weinende Kinder ) .
We came all the way from Chicago ( Die

ganze Kinderausstellung ).
Cabinet -Photographien à 1 Mark empfiehlt .

Oldenburg H . Hintzen ,

Buch , Kunst - & Musikalienhandlung .

Wegen Ueberfüllung , habe 2 Stänime
weiße Cochinchina 80r . Zucht abzugeben .

Carl Haas ,

Haareneschstraße 33 . .

Oldenburger Möbel -Magazin
in Oldenburg , Heiligen - Geist - Straße Nr . 31 .

empfiehlt in großer Auswahl : Lehn - und Schaukelstühle , Seffel , Comptoirböcke ,
Claviersessel , Schreibtische , Nähtische , Servirtische , Bücher - , Noten und Nippborten ,
Toilettenspiegel u . s. w . in moderner , dauerhafter Arbeit zu billigen Preisen .

Die Direction .

Möbel - , Spiegel - und Polfterwaaren -Lager
selbst verfertigter Arbeit halte ich bei billiger Preisstellung bestens empfohlen .
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II . Engelke ,
Georgstraße 14 .

Tischdecken und Reisedecken , Wachs - und Ledertuche , Cocosmatten , Angorafelle ,

Wachstuchteppiche in reicher Auswahl .

Tapeten - , Rouleaux - , Teppich¬
und Möbelstoff - Lager

von

ED . SCHAUENBURG
in

OLDENBURG

Langestrasse 96 .

Unter Garantie geschmackvoller und preiswürdiger Ausführung übernehme ich die decorative

Einrichtung einzelner Zimmer , wie ganzer Neubauten in jeder Stilart .

Die Färberei und Druckerei
von J . M . Janssen in Oldenburg ,

am innern Damm Nr . 3 ,

bringt in Erinnerung , daß Mäntel , Ueberzieher , Röcke, Westen , Beinkleider unzertrennt und
echt gefärbt werden .

Specialität : Färberei für Damast , Plüsch , Rips , Jute und sonstige Möbelstoffe , sowie für
seidene , wollene und halbwollene Kleider in bewährt echten Farben .

Färberei für Wollgarne , Strick - und Stickgarne , Reise - und Schlafdecken in allen Farben ;
besonders mache ich auf verschiedene Modefarben , sowie auf ein feines Marineblau , echt Indigo¬
blau ( keine Anilinfarbe ) aufmerkſam .

Färberei aller Sorten seid . Bänder , Tücher , Chlipse u . s. w. in allen geeigneten Farben .
Färberei für Wollaken , Baumwollenzeuge , Leinemand , Fünfschaft , sowie für Baumwollen¬

garne Heeden - und Leinengarne , s. g . Bürdengarne in sehr echten Farben .
Druckerei für jegliche Kleiderstoffe .
Druckerei für Oldenburger Hausmacherleinen und Baumwollenzeuge , mit echt

Indigo - blauer Grundfarbe .
NB . Auswärtige Aufträge werden bestens besorgt .
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Mein neu erbautes , feuerfestes und diebesficheres Bankgewölbe halte
ich zur Aufbewahrung von Werthsachen bestens empfohlen .

Ich übernehme verschlossene oder versiegelte Koffer , Kisten und Packete ,
sowie offene Depots . Bei den mir offen übergebenen Werthpapieren be¬
sorge ich die Abtrennung der Coupons , resp . Einziehung der fälligen
Zinsen , Ueberwachung der Ausloosungen , Kündigungen und Convocatio =
nen , sowie die Beobachtung aller etwaigen Veränderungen , welche die
Sicherheit der Anlage beeinträchtigen könnten , und mache sofort Mitthei¬

find, soweit der Vorrath reicht, noch zu haben à Stücklung darüber , wenn nach meiner Ansicht eine anderweitige Anlage räth¬
lich erscheint .

Ludwigshafener Kirchenbanloose ,

Mt . 2,10 bei

Hauptgewinn Mt . 45,000 ,
Ziehung am 28 . d . M.

Ernst Schmidt .

Obersteiner Kircherbauloose ,
Ziehung am 1. Juni d . J .

( Verloosung von Gegenständen )
empfiehlt à Mark 1. Erust Schmidt , Ofenerstr . 41 .

Piepers Cafféehaus
auf den Dobben am Everstenholze .

Mein Etablissement halte bestens empfohlen .

W . Pieper .

W . Knost , Bankgeschäft .

00000000000000000000000000000000

Pelzwaarenhandlung und Mühenfabrik
von

Carl Koppisch , Hosfürschner ,
empfiehlt sein Lager von Pelzwaaren nnd Mützen in reichhaltiger Auswahl

in solider und guter Waare zu billigen Preisen .

Drud von D. Littmann n Oldenburg , Rosenstraße 25
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